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Schwerpunkt & Gleichgewicht 
(Sachunterricht Kl. 1-4) 

Diese Software befasst sich mit dem Phänomen „Gleichgewicht“. Alle Inhalte sind 
speziell auf die Lehrplaninhalte des Grundschulunterrichts abgestimmt. 

Anhand von bewegbaren 3D-Modellen in den 4 Arbeitsbereichen (Schwerpunkt 
einer Fläche, Schwerpunkt eines Körpers, Schwerpunkt und Gleichgewicht, 
Balancieren) kann die Schwerpunktbestimmung einer Fläche bzw. eines Körpers 
geübt werden. Außerdem können die funktionellen Zusammenhänge zwischen 
dem Schwerpunkt eines Körpers und seiner Gleichgewichtslage von Lehrern 
demonstriert und von Schülern aktiv nachvollzogen werden. 

Die 3D-Software ist ideal geeignet sowohl für den Einsatz am PC als auch am 
interaktiven Whiteboard („digitale Wandtafel“). Mit der Maus am PC oder mit 
dem Stift (bzw. Finger) am Whiteboard kann man die 3D-Modelle schieben, 
drehen, kippen und zoomen, – (fast) jeder gewünschte Blickwinkel ist möglich. 

4 auf die 3D-Software abgestimmte, computeranimierte Filme verdeutlichen und 
vertiefen einzelne Aspekte der Arbeitsbereiche. Die Inhalte der 3D-Modelle und 
der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. 

Die Software soll Ihnen größtmögliche Freiheit in der Erarbeitung des Themas 
„Schwerpunkt & Gleichgewicht“ geben und viele individuelle Unterrichtsstile 
unterstützen. Es stehen zur Verfügung: 

- 6 3D-Modelle 
- 4 Filme (real und 3D-Computeranimation) 
- 8 PDF-Arbeitsblätter (speicher- und ausdruckbar) 
- 7 PDF-Farbgrafiken (ausdruckbar) 
- 5 interaktive Testaufgabe im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) 
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Einsatz im Unterricht 
Arbeiten mit dem „Interaktiven Whiteboard“ 

An einem interaktiven Whiteboard können Sie Ihren Unterricht mithilfe unserer 
3D-Software besonders aktiv und attraktiv gestalten. Durch Beschriften, 
Skizzieren, Drucken oder Abspeichern der transparenten Flipcharts Ihres 
interaktiven Whiteboards über den 3D-Modellen ergeben sich neue 
Möglichkeiten, die Anwendung für unterschiedlichste Bearbeitung und 
Ergebnissicherung zu nutzen. 

Im klassischen Unterricht können Sie z.B. die Schwerpunktbestimmung einer 
Fläche bzw. eines Körpers anhand der 3D-Modelle erklären und auf dem 
transparenten Flipchart selbst beschriften. In einem induktiven Unterrichtsansatz 
können Sie z.B. die einzelnen Arbeitsschritte der Schwerpunktbestimmung 
sukzessive mit Ihren Schülern erarbeiten. 

Ebenso können Sie die Schüler „an der Tafel“ agieren lassen: Bei Frage-
stellungen z.B. zur Auswirkung der Schwerpunktverlagerung in einem Körper 
können die Schüler auf transparenten Flipcharts entsprechend der 
Aufgabenstellung die Lösungen notieren. Anschließend wird die richtige Lösung 
der Software eingeblendet und verglichen. Die 3D-Modelle bleiben während der 
Bearbeitung der Flipcharts voll funktionsfähig. 

In allen Bereichen der Software können Sie auf transparente Flipcharts zeichnen 
oder schreiben (lassen). Sie erstellen so quasi „live“ eigene Arbeitsblätter. Um 
selbst erstellte Arbeitsblätter zu speichern oder zu drucken, befolgen Sie die 
Hinweise im Abschnitt „Ergebnissicherung und -vervielfältigung“. 

 

Über den Button „Einstellungen“ können Sie während der Bearbeitung zwischen 
zwei vorgefertigten Hintergründen (blau und hellgrau) wählen. Vor dem blauen 
Hintergrund kommen die Modelle besonders gut zur Geltung, außerdem ist der 
dunklere Hintergrund während der Arbeit an Monitor oder Whiteboard angenehm 
für das Auge. Das helle Grau ist praktisch, um selbst erstellte Arbeitsblätter 
(Screenshots) oder Ergebnissicherungen zu drucken.  
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Ergebnissicherung und -vervielfältigung 
Über das „Kamera-Tool“ Ihrer Whiteboardsoftware können Sie Ihre Arbeitsfläche 
(Modelle samt handschriftlicher Notizen auf dem transparenten Flipchart) 
„fotografieren“, um so z.B. Lösungen verschiedener Schüler zu speichern. 
Alternativ zu mehreren Flipchartdateien ist die Benutzung mehrerer 
Flipchartseiten (z.B. für den Vergleich verschiedener Schülerlösungen) in einer 
speicherbaren Flipchartdatei möglich. Generell gilt: Ihrer Phantasie in der 
Unterrichtsgestaltung sind (fast) keine Grenzen gesetzt. Unsere 3D-Software in 
Verbindung mit den Möglichkeiten eines interaktiven Whiteboards und dessen 
Software (z.B. Active Inspire) soll Sie in allen Belangen unterstützen. 

Um optimale Druckergebnisse Ihrer Screenshots und selbst erstellten 
Arbeitsblätter zu erhalten, empfehlen wir Ihnen, für den Moment der Aufnahme 
über den Button „Einstellungen“ die hellgraue Hintergrundfarbe zu wählen. 

Die 4 Filme zu den verschiedenen Arbeits- und Themenbereichen können Sie je 
nach Belieben einsetzen. Ein Film kann als kompakter Einstieg ins Thema 
dienen, bevor anschließend mit der Software die Thematik anhand des 3D-
Modells vertiefend erarbeitet wird. Oder Sie setzen die Filme nach der Tafelarbeit 
mit den Modellen ein, um das Ergebnis in einen Kontext zu stellen. 

8 PDF-Arbeitsblätter liegen in elektronisch ausfüllbarer Schülerfassung vor. Sie 
können die PDF-Dateien ausdrucken oder direkt am interaktiven Whiteboard 
oder PC ausfüllen und mithilfe des Diskettensymbols speichern. 

7 PDF-Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren, bieten wir für die 
„klassische“ Unterrichtsgestaltung an. 

Im GIDA-Testcenter auf unserer Website 
www.gida.de finden Sie 5 interaktive und 
selbstauswertende Testaufgaben, die von 
Schülern online bearbeitet und 
gespeichert werden können. Die Aufgabe 
kann auch als ZIP-Datei heruntergeladen 
und dann später offline im Unterricht 
benutzt werden. Das Test-Ergebnis 
„100%“ wird nur erreicht, wenn ohne 
Fehlversuche sofort alle Antworten korrekt sind. Um Ihre Ergebnisse im 
Testcenter zu sichern, klicken Sie bzw. die Schüler einfach im Webbrowser auf 
„Datei“ → „Speichern unter“ und speichern die HTML-Datei lokal auf Ihrem PC. 

 

Einsatz in Selbstlernphasen 

Die Software lässt sich ideal in Selbstlernphasen am PC einsetzen. Die Schüler 
können völlig frei in den Arbeitsbereichen navigieren und nach Belieben den 
Zusammenhang zwischen Schwerpunkt und Gleichgewicht einer Fläche bzw. 
eines Körpers erkunden.  
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Systemanforderungen 
- PC mit Windows 8 oder 10 

(Apple Computer mit PC-Partition per „Bootcamp“ und Windows 8 oder 10) 
- Prozessor mit mindestens 2 GHz 
- 2 GB RAM 
- DVD-ROM-Laufwerk 
- Grafikkarte - kompatibel ab DirectX 9.0c 
- Soundkarte 
- Aktueller Windows Media Player zur Wiedergabe der Filme 
- Aktueller Adobe Reader zur Benutzung des Begleitmaterials 
- Aktueller Webbrowser, z.B. Chrome, Firefox, Edge, Safari etc. 
- Internet-Verbindung für den Zugang zum Online-Testcenter 
 
 

Starten der 3D-Software 
Erste Schritte 

Legen Sie ggfs. die DVD-ROM „Schwerpunkt & Gleichgewicht“ in das DVD-
Laufwerk Ihres Computers ein. Die Anwendung startet automatisch von der DVD, 
es findet keine Installation statt! – Sollte die Anwendung nicht automatisch 
starten, „doppelklicken“ Sie auf „Arbeitsplatz“ → „SACH-SW121“ → „Start.exe“, 
um das Programm manuell aufzurufen. 

 
 
Startmenü / Hauptmenü 

Nach der Auswahl „Start“ 
startet die Anwendung und 
Sie gelangen in die 
Benutzeroberfläche. 

Hinweis: Mit der Software 
werden sehr aufwändige, 
dreidimensionale Computer-
modelle geladen. Je nach 
Rechnerleistung kann dieser 
umfangreiche erste Lade-
vorgang ca. 1 Minute dauern. 
Danach läuft die Software 
sehr schnell und interaktiv. 
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Benutzeroberfläche 

Die 3D-Software ist in mehrere Arbeitsbereiche gegliedert, die Ihnen den Zugang 
zu unterschiedlichen Teilaspekten des Themas „Schwerpunkt & Gleichgewicht“ 
bieten. 
 

 

Schaltflächen 

Hauptmenü 
Diese Schaltfläche führt von jeder Ebene zurück ins Hauptmenü. 
 
Filme 
Filme zu allen Arbeitsbereichen der 3D-Software. 
 
Menüleiste ein- und ausblenden 
Blendet die Menüleiste ein und aus (links bzw. rechts). 
 
Screenshot 
Erstellt einen „Screenshot“ von der aktuellen Ansicht der 3D-Software und 
legt ihn auf Ihrem Benutzerprofil unter .../Bilder/GIDA_Screenshots ab. 
 
Begleitmaterial 
Startet Ihren Webbrowser und öffnet den Zugang zu den Begleit-
materialien (Arbeitsblätter, Grafiken und Begleitheft). 
Keine Internetverbindung nötig! 
 
Testcenter 
Startet eine Verbindung zum Online-Testcenter auf www.gida.de. 
Eine Internetverbindung wird benötigt! 
 
Einstellungen 
Wählen Sie zwischen zwei verschiedenen Hintergrundfarben für die 
beste Darstellung oder den Ausdruck. Sie können die Größe der 
Bedienelemente („Buttons“) mit einem Schieberegler einstellen. 
 
Steuerung 
Blendet eine zusätzliche Steuerung ein, mit der man die 3D-Modelle 
schieben, drehen, kippen, zoomen und zurücksetzen kann. 
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Inhalt - Strukturdiagramm 
 

 

Arbeitsbereiche 

Filme 
Schwerpunkt einer Fläche 

Hauptmenü 

Schwerpunkt eines Körpers 

Schwerpunkt und 
Gleichgewicht 

Balancieren 

Balancieren – Das Spiel 
mit der Schwerkraft 

Schwerpunkt eines Körpers 
Schwerkraft und 
Gleichgewicht 

Schwerpunkt einer Fläche 
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Arbeitsbereiche und Filme 
 
Schwerpunkt einer Fläche 
In diesem Arbeitsbereich sollen die Schüler selbst den Schwerpunkt einer Fläche 
(blinkendes Laubsägeschwein) bestimmen. 

Die verschiedenen Arbeitsschritte der Schwerpunktbestimmung sind auf 
Schildchen beschriftet. Diese Schildchen müssen mit der Maus (bzw. mit dem 
Stift oder Finger am Whiteboard) in richtiger Reihenfolge auf das 
Laubsägeschwein gezogen werden. 

Wird ein Schildchen korrekt zugeordnet, erscheint dieser Arbeitsschritt auf der 
Liste links im Bild. 

So können die Schüler jederzeit die einzelnen Schritte der Schwerpunkt-
bestimmung nachvollziehen und sich einprägen. 

 

 

Über die linke Menüleiste kann die Liste mit den korrekt zugeordneten 
Arbeitsschritten optional ausgeblendet werden. 

Durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons kann man die Übung jederzeit neu 
starten. 
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Film „Schwerpunkt einer Fläche“ 
Laufzeit: 7:30 Minuten 

Dieser Film begleitet die drei Hobby-
Forscher Marike, Davin und Niki bei der 
Entdeckung des Phänomens „Gleich-
gewicht“. In einem Testlabor versuchen 
sie, verschiedene Gegenstände wie 
zum Beispiel eine Holzkiste auf einem 
Finger zu balancieren. Dabei stellen sie 
fest: „Im Gleichgewicht sein“ bedeutet, 
wenn ein Gegenstand auf einem Punkt 
so austariert wird, dass er in seiner 
Ruhelage verharrt. Im weiteren Filmverlauf wird die Funktionsweise des 
sogenannten Lots erklärt, ein Messinstrument zur Bestimmung des 
Schwerpunkts von flachen Gegenständen. 
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Schwerpunkt eines Körpers 
In diesem Arbeitsbereich sollen die Schüler selbst den Schwerpunkt eines 
Körpers (Kiste) bestimmen. 

Die verschiedenen Arbeitsschritte der Schwerpunktbestimmung sind auf 
Schildchen beschriftet. Diese sollen mit der Maus (bzw. mit dem Stift oder Finger 
am Whiteboard) in richtiger Reihenfolge auf die Kiste gezogen werden. 

Wird ein Schildchen korrekt zugeordnet, erscheint dieser Arbeitsschritt auf der 
Liste links im Bild. So können die Schüler jederzeit die einzelnen Schritte der 
Schwerpunktbestimmung nachvollziehen und sich einprägen. 

 

 

Über die linke Menüleiste kann die Liste mit den korrekt zugeordneten 
Arbeitsschritten optional ausgeblendet werden. 

Durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons kann man die Übung jederzeit neu 
starten. 
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Film „Schwerpunkt eines Körpers“ 
Laufzeit: 5:10 Minuten 

Dieser Film beschäftigt sich mit dem Schwerpunkt von Körpern. Dieser ist 
schwieriger zu bestimmen als der Schwerpunkt einer Fläche. Die Trickfigur 
Professor Lunatus ermittelt in seinem „Schwerpunktstudio“ den Schwerpunkt 
einer Kiste. Anschließend wird eine Regel dafür aufgestellt, wann sich ein Körper 
in einem stabilen und wann in einem labilen Gleichgewicht befindet: Je größer 
die Aufstandsfläche eines Körpers ist und je tiefer sein Schwerpunkt liegt, desto 
stabiler ist sein Gleichgewicht. Mit Hilfe von 3D-Computeranimationen lässt sich 
dies gut nachvollziehen. 
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Schwerpunkt und Gleichgewicht 
Dieser Arbeitsbereich teilt sich in die Teilbereiche „Schwerpunkt“ und 
„Gleichgewicht“, die über das Untermenü auf der linken Seite angewählt werden 
können. 

Das Modell im Teilbereich „Schwerpunkt“ zeigt eine Kiste mit einem Gewicht. 
Mithilfe zweier Schieberegler kann man das Gewicht verschieben, wodurch sich 
physikalisch (nahezu) korrekt der Schwerpunkt der Kiste verlagert. 

 

 

Durch Klicken des „Play/Pause“-Buttons startet eine Animation: Eine Hand kippt 
langsam die Kiste zur Seite. Die Animation stoppt in dem Moment, in dem die 
Lotlinie die Aufstandsfläche verlässt. Mithilfe der im Whiteboard integrierten 
Software (Auswahl des transparenten Flipcharts) kann man nun die Kippstellung 
der Kiste markieren. Durch Klicken des „Play/Pause“-Buttons setzt man die 
Animation fort und die Kiste kippt um.  

Wiederholt man diesen Vorgang bei verlagertem Gewicht und Schwerpunkt, 
dann wird deutlich, wie die Kippstellung durch die Gewichts- bzw. 
Schwerpunktverlagerung verändert wird (wieder mit Boardsoftware markieren). 
Durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons kann die Animation beliebig oft neu 
gestartet werden. 
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Das Modell im Teilbereich „Gleichgewicht“ zeigt zwei Kisten, eine mit einem 
hohen Schwerpunkt und kleiner Aufstandsfläche, die andere mit niedrigem 
Schwerpunkt und großer Aufstandsfläche. Mithilfe eines Schiebereglers kann 
man die Größe und damit das Gewicht zweier Kugeln verändern. Durch Klicken 
des „Play/Pause“-Buttons startet eine Animation: Die beiden Kugeln rollen auf 
zwei Rampen abwärts und kollidieren mit den Kisten. Am Kippverhalten der 
beiden Kisten können die Schüler sehr gut den Unterschied zwischen labilem 
und stabilem Gleichgewicht erkennen. Über die Checkboxen in der linken 
Menüleiste kann man zwischen den Testkörpern wechseln und anstelle der 
Kisten Kegel auswählen, um den Versuch erneut durchzuführen. 

Am unteren Bildrand befinden sich Schildchen, um den Kisten oder Kegeln das 
labile oder stabile Gleichgewicht zuzuordnen. Wird ein Schildchen korrekt 
zugeordnet, rastet es ein. Eine falsche Zuordnung wird von der Software 
zurückgewiesen. 

Film „Schwerkraft und Gleichgewicht“ 
Laufzeit: 4:30 Minuten 

Dieser Film führt die „Schwerkraft“ oder 
auch „Erdanziehungskraft“ ein als die 
Kraft, die alle Gegenstände auf der 
Erde beständig nach unten zieht und 
deshalb auch das Gleichgewicht stets 
beeinflusst. Diese physikalischen 
Zusammenhänge werden mithilfe von 
3D-Computeranimationen verdeutlicht. 
Im weiteren Filmverlauf befestigen die 
drei Hobby-Forscher Gewichte an 
unterschiedlichen Stellen der Kisten, um zu verstehen, wie sich die Verlagerung 
von Gewicht auf den Schwerpunkt und somit auf das Gleichgewicht eines 
Körpers auswirkt. Sie stellen fest: Je höher der Schwerpunkt eines Körpers liegt 
und je kleiner seine Aufstandsfläche ist, desto leichter kippt er um. 
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Balancieren 
Dieser Arbeitsbereich teilt sich in die Teilbereiche „Balance“ und „Kugelbrett“, die 
über das Untermenü auf der linken Seite angewählt werden können. 

Das Modell im Teilbereich „Balance“ zeigt die Trickfigur Professor Lunatus. 
Mithilfe zweier Schieberegler kann man die Körperhaltung der Figur verändern, 
sodass Gewichts- und damit Schwerpunktverlagerungen stattfinden. 

 

 

Eine Auslenkung z.B. des rechten Arms kann selbstverständlich durch 
entsprechendes Auslenken des linken Arms ausgeglichen werden. 

Der Zusammenhang zwischen Schwerpunkt und Gleichgewicht wird an diesem 
Modell sehr deutlich: Die Figur verliert das Gleichgewicht, sobald die Lotlinie die 
Aufstandsfläche (Schuhe) verlässt.  
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Im Teilbereich „Kugelbrett“ müssen die Schüler eine Kugel auf einem Brett mit 
Hindernissen zum Zielpunkt führen. Das Brett muss dabei so balanciert werden, 
dass die Kugel nicht vom Brett herunterrollt. 

 

 
Um das Brett zu bewegen, klickt man mit der Maus (bzw. mit dem Stift oder Finger 
am Whiteboard) auf das Brett und bringt es durch Bewegungen in alle 
Himmelsrichtungen in die gewünschte Position. 
 
 
Film „Balancieren – Das Spiel mit der Schwerkraft“ 
Laufzeit: 4:40 Minuten 

Dieser Film zeigt, wie wir tagtäglich 
bewusst oder unbewusst „balancieren“. 
Beim Einrad- und Fahrradfahren, beim 
Trampolinspringen, beim Skateboarden. 
Auch Balletttänzer und -tänzerinnen 
müssen ihre Körperhaltung so gut 
beherrschen, dass sie während ihrer 
Tanzschritte und Pirouetten nicht das 
Gleichgewicht verlieren. Um zu veran-
schaulichen, was bei solch einem 
Balance-Akt genau passiert, schlüpft Professor Lunatus in das Kostüm einer 
Ballerina. Es wird deutlich: Bei jeder Veränderung der Körperhaltung wird durch 
die Gewichtsverlagerung automatisch auch der Schwerpunkt im Körper verlagert. 
Mithilfe von Computeranimationen wird der Ablauf solcher Balance-Akte 
ausführlich nachgezeichnet. 




